
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es gibt Autos, die sind schon Klassiker in dem 
Moment, in dem sie das Laufband verlassen haben. 
Meistens handelt es sich dabei um absolute Sport- 
oder Nobelhobeln von Herstellern, die nicht nur auf 
eine jahrzehntelange Firmengeschichte 
zurückblicken können, sondern um die sich auch 
Mythen und Legenden ranken, verbunden 
entweder mit legendären Sporterfolgen oder 
prominenten Besitzern. 

Unbestritten Teil dieser erlauchten Klasse ist 
Bentley. Gegründet 1919 im Londoner Stadtteil 
Cricklewood vom vormaligen Autohändler Warren 
Owen Bentley, der auch ein leidenschaftlicher 
Rennfahrer war. 1921 lieferte W.O. seine ersten 
Chassis an Kunden aus – ausnahmslos  mit 3 Liter 
Vierzylindermotoren bestückt. Bentleys waren zur 
damaligen Zeit nichts anderes als straßentaugliche 
Rennwägen, und wurden meist auch als solche 
benutzt. Unter anderem in Le Mans, wo die in 
British Racing Green lackierten „Lastwägen“ (so 
wurden die mächtigen Bentleys von der Konkurrenz 
aus Frankreich und Italien verhöhnt) viermal den 
Gesamtsieg einfahren konnten (der heute 
legendärste aller Bentleys, das mächtige 4 ½ Liter 
Supercharged Modell, war aber an keinem der Siege 
beteiligt). Die letzten drei Mal – 1928 bis 1930 - saß 

Woolf Barnato am Steuer, der 1925 Bentley vor 
dem drohenden Konkurs gerettet hatte und seither 
die Aktienmehrheit hielt. Als auch Barnatos 
Ressourcen aufgebraucht waren, sollte Bentley bei 
einer öffentlichen Verkaufsverhandlung an den 
Konkurrenten Napier verkauft werden. Durch ein in 
letzter Sekunde platziertes Gebot wurde Napier von 
einem Trust überboten, von dem sich erst später 
herausstellte, dass dahinter Rolls Royce steckte. 

Seit 1931 gehörte das Unternehmen als Bentley 
Limited also zum Rolls Royce Konzern, der 
weitgehend baugleiche Modelle unter beiden 
Markennamen anbot. Was auch auf unser 
Fotomodell zutrifft, der als Rolly Royce „Silver 
Seraph“ hieß, beide wurden 1998 vorgestellt. Dann 
allerdings wird es etwas kompliziert, weil Rolls 
Royce und Bentley (beide gehörten damals dem 
Vickers Konzern) von Volkswagen übernommen 
wurde. Die Rechte am Markennamen lagen aber 
beim Rolls Triebwerkshersteller, und die gaben ihn 
an BMW weiter! Unter Münchner Ägide wurde der 
Silver Seraph durch den Phantom ersetzt während 
der Bentley Arnage erst 2009 vom Mulsanne (beide 
Namen entsprechen Streckenabschnitten in Le 
Mans) abgelöst wurde. 
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In den 11 Jahren seiner Bauzeit erlebte der Arnage 
mehrere Modellpflegemaßnahmen, die einerseits 
Radstandsverlängerungen und Ausstattungs-
merkmale betrafen, andererseits aber auch 
Hubraumvergrößerungen. Während der Green 
Label aus dem Jahr 2000 von einem 4,4 Liter großen 
Cosworth-BMW Motor mit einer Leistung von 354 
PS angetrieben wird,  ist unser Fotomodell (im 
Besitz des Salzburgers Manfred Grill) ein Red Label, 
der über den 6,75 Liter V-Achtzylindermotor des 
Vorgängers Turbo RT verfügt, welcher mit einem 
Garret Turbolader 405 und in seiner letzten Version 
507 PS leistet. 240 Kmh Spitze attestiert ihm der 
Hersteller, wobei der 2 Tonnen schwere Luxusliner 
über 19 Liter Super konsumiert. 

Zeigt die Linie des Fahrzeugs den britischen Hang 
zum Understatement, erklärt ein Blick ins Innere 
schon eher, weshalb Bentley Hoflieferant des 
britischen Königshaus war. Wurzelholpaneele, 
schweres Connolly-Leder, dicke Teppiche, und 
jegliche Annehmlichkeit wie Minibar und 
eingebauter Kühlschrank erinnern im Fond eher an 
ein behagliches Wohnzimmer als an eine 
Fahrgastzelle. Im Jahr seiner Vorstellung war der 

Arnage die schnellste 4 türige Limousine der 

Welt. Kein Wunder, dass bei einem Fototermin der 
Fotograf sich eine möglichst weit entfernte Location 
ausgesucht hat, um möglichst lange die 
Annehmlichkeit des Herumkutschiertwerdens zu 
genießen. 

  



  



  



 


